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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen als Basisstation
für ein selbsttätig verfahrbares Saug- und/oder Kehr-
gerät einsetzbaren Haushaltsstaubsauger.

[0002] Selbsttätig verfahrbare Saug- und/oder Kehr-
geräte finden insbesondere Einsatz im Haushaltsbe-
reich, so weiter insbesondere zum autonomen Ab-
reinigen zufolge Saug- und/oder Bürstbearbeitung
des Fußbodens. Hierzu verfügen derartige Gerä-
te über elektrisch betriebene Saug-Gebläseeinheiten
und/oder elektromotorisch angetriebene Bürsten. Der
aufgesaugte und/oder aufgebürstete Schmutz wird
in einem geräteinternen Behälter gesammelt. Wei-
ter ist bekannt, ein derartiges Gerät mit einer Elek-
tronik zu versehen, so insbesondere zur Erfassung
von Hindernissen, weiter bevorzugt auch zur Erstel-
lung einer Verfahr- und Verhaltensstrategie, sowie
darüber hinaus bevorzugt auch zur Erfassung und
Auswertung von Ruf- und/oder Leitsignalen für das
Gerät. Die Stromversorgung erfolgt hierbei weiter be-
vorzugt über in dem Gerät und entsprechend durch
dieses mitgeschleppte Akkumulatoren. Zum Aufla-
den derselben, darüber hinaus ggf. auch zur Entsor-
gung des in dem geräteinternen Behälter gesammel-
ten Schmutzes ist es weiter bekannt, dem Saug- und/
oder Kehrgerät eine bevorzugt stationäre Basisstati-
on zuzuordnen. Diesbezüglich ist es weiter bekannt,
eine solche Basisstation an das Haushaltsnetz anzu-
schließen.

[0003] Im Hinblick auf den vorbeschriebenen Stand
der Technik wird eine technische Problematik der Er-
findung darin gesehen, eine Basisstation der in Rede
stehenden Art insbesondere hinsichtlich einer weiter-
gehenden Nutzung weiter zu verbessern.

[0004] Diese Problematik ist zunächst und im We-
sentlichen durch den Gegenstand des Anspruches 1
gelöst, wobei auf einen als Basisstation für ein selbst-
tätig verfahrbares Saug- und/oder Kehrgerät einsetz-
barer Haushaltsstaubsauger abgestellt ist, wobei die
Basisstation

– zum Verfahren ausgebildet ist,
– mit einer ortsunabhängigen Energieversorgung
versehen ist,
– eine eigene Motor-/Gebläse-Einheit aufweist,
– einen Schmutzsammelraum aufweist,
– mit einer Anschlussstelle für einen Saug-
schlauch und/oder Vorsatzgerät versehen ist
– und eine, in einer vorgegebenen Stellung der
Basisstation, für das Saug- und/oder Kehrgerät
im Zuge eines selbsttätigen Verfahrens zugäng-
lichen Andockstelle, zur Energieversorgung und
vorzugsweise Staubentleerung des Saug- und/
oder Kehrgerätes.

[0005] Zufolge der vorgeschlagenen Lösung ist in
vorteilhafter Weise eine Basisstation für sogenann-

te Reinigungs-Roboter bzw. ein zur weiteren Nut-
zung als handgeführtes Reinigungsgerät geeigneter
Haushaltsstaubsauger mit erweitertem Nutzen ge-
schaffen. Die Basisstation kann in üblicher Weise
als Haushaltsstaubsauger genutzt werden, bspw. für
Bereiche, die nicht von dem selbsttätig verfahrba-
ren Saug- und/oder Kehrgerät erreichbar sind. Dies-
bezüglich werden als Haushaltsstaubsauger übliche
stielgeführte Staubsauger vorgeschlagen, bspw. ein
Elektro-Staubsauger gemäß EP 0 893 962 B1. Bevor-
zugt kommen auf dem Fußboden verfahrbare Haus-
haltsstaubsauger in Form von Schleppgeräten in die-
sem Zusammenhang zum Einsatz, so weiter bspw.
ein Haushaltsstaubsauger gemäß DE 44 39 416 A1.
Dessen Staubsaugergehäuse stützt sich über nicht
angetriebene Verfahrrollen auf dem Fußboden ab,
wobei weiter bevorzugt die in dem Staubsauger vor-
gesehene Motor-/Gebläse-Einheit über einen ange-
schlossenen Saugschlauch strömungsmäßig mit ei-
ner zur Boden- oder auch Überbodenbearbeitung
dienenden Saugdüse strömungsmäßig verbunden
ist. Insbesondere mittels Zug über den Saugschlauch
wird der Staubsauger über den Boden rollbewegt.
Hierzu ist weiter der Staubsauger, entsprechend
auch die hierdurch gebildete Basisstation mit ei-
ner ortsunabhängigen Energieversorgung versehen,
dies bspw. in Form von in dem Staubsauger bzw. in
der Basisstation angeordnete Akkumulatoren, weiter
bevorzugt in Form eines, die freie Beweglichkeit des
Staubsaugers bzw. der Basisstation in einem ausrei-
chend großen Wirkungsbereich erlaubenden Elektro-
Anschlusskabels zum Anschluss des Staubsaugers
bzw. der Basisstation an das Haushaltsnetz. Bevor-
zugt kommen hier Elektro-Anschlusskabel mit Lan-
gen von 5 m–20 m, weiter bevorzugt 10 m, zum Ein-
satz. Entsprechend der üblichen Ausgestaltung von
Haushaltsstaubsaugern ist ein Schmutzsammelraum
in dem Staubsauger bzw. in der hierdurch geschaf-
fenen Basisstation ausgebildet. Hierbei kann es sich
um einen sog. Zyklon-Abscheider handeln. Bevor-
zugt ist hierbei die Anordnung eines Staubfilterbeu-
tels zur Ausfiltrierung von Schmutz- und Staubparti-
keln aus dem über die staubsaugerseitige Motor-/Ge-
bläse-Einheit aufgebauten Saugluftstrom. Die Ener-
gieversorgung des Haushaltsstaubsaugers wie auch
vorzugsweise die staubsaugerseitige Motor-/Geblä-
se-Einheit ist in vorteilhafter Weise nutzbar zur Ener-
gieversorgung des Akkumulator-betriebenen Saug-
und/oder Kehrgerätes, weiter bevorzugt auch zur
Staubentleerung des in dem Saug- und/oder Kehr-
gerät vorgesehenen Sammelbehälters. Diese, eine
Basisstation quasi definierenden Ver- und/oder Ent-
sorgungsmöglichkeiten sind bevorzugt in nur einer
vorgegebenen Stellung des Haushaltsstaubsaugers
nutzbar, darüber hinaus nur in dieser Stellung akti-
vierbar. In dieser vorgegebenen Stellung des Haus-
haltsstaubsaugers bietet dieser eine Andockstelle für
das Saug- und/oder Kehrgerät an, welches durch
das autonom verfahrbare Gerät zufolge selbsttätigen
Verfahrens angefahren wird. Die vorgegebene Stel-
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lung der Basisstation bzw. des Haushaltsstaubsau-
gers ist bevorzugt eine relativ zu der üblichen Aus-
richtung der Basisstation zur Nutzung als Haushalts-
staubsauger geänderte Ausrichtung, so weiter be-
vorzugt eine Stellung des Haushaltsstaubsaugers,
in welcher dieser bspw. eine im Haushaltsstaubsau-
ger-Betrieb nicht von dem Roboter zugängliche Sei-
te anbietet, im Bereich welcher Seite die Andockstel-
le für das Saug- und/oder Kehrgerät ausgebildet ist.
Auch ist eine vorgegebene Stellung des Haushalts-
staubsaugers zum Anbieten als Basisstation durch
eine vorgegebene Relativausrichtung des Haushalts-
staubsaugers im Raum möglich. Die Andockstelle
des Haushaltsstaubsaugers ist in einer Ausgestal-
tung ein Kopplungsabschnitt im Bereich der staub-
saugerseitigen Saugleitung zum Saugmund oder zu
einem Vorsatzgerät, so weiter bspw. eine Kupplung
eines an dem Haushaltsstaubsauger angeschlosse-
nen Saugschlauches, über welche Kupplung zur Nut-
zung als Haushaltsstaubsauger eine Saugdüse oder
ein Vorsatzgerät angeschlossen wird. In diesem Zu-
sammenhang ist es bekannt, den Saugschlauch zur
Elektroversorgung etwaiger Vorsatzgeräte mit ent-
sprechenden Elektroleitungen zu versehen, welche
im Bereich der Saugkupplung zugleich elektrische
Kupplungsmittel aufweisen. Entsprechend ist über ei-
ne solche Luftströmungs- und ggf. Elektro-Schnitt-
stelle eine Staubentleerung und die Energieversor-
gung eines Saug- und/oder Kehrgerätes erreichbar.

[0006] Weitere Merkmale der Erfindung sind nach-
stehend, auch in der Figurenbeschreibung, oftmals in
ihrer bevorzugten Zuordnung zum Gegenstand des
Anspruches 1 oder zu Merkmalen weiterer Ansprü-
che erläutert. Sie können aber auch in einer Zuord-
nung zu nur einzelnen Merkmalen des Anspruches 1
oder des jeweiligen weiteren Anspruches oder jeweils
unabhängig von Bedeutung sein.

[0007] So ist in weiter bevorzugter Ausgestaltung
vorgesehen, dass die Basisstation bei Ausbildung ei-
ner Absaugeinrichtung für das Saug- und/oder Kehr-
gerät zusätzlich zu einem Saugmund oder einem Vor-
satzgerät der Basisstation eine zu der Absaugeinrich-
tung führende, gesondert verlaufende Absaugleitung
aufweist. Es sind entsprechend bevorzugt zwei über
dieselbe Motor-/Gebläse-Einheit innerhalb der Basis-
station bzw. innerhalb des Haushaltsstaubsaugers zu
beaufschlagende Strömungswege innerhalb der Ba-
sisstation vorgesehen, nämlich ein Strömungsweg,
welcher zur Nutzung der Basisstation als Haushalts-
staubsauger zu einem staubsaugerseitigen Saug-
mund oder einem Vorsatzgerät führt und ein Strö-
mungsweg zur Nutzung des Haushaltsstaubsaugers
als Basisstation, bei entsprechendem strömungsmä-
ßigen Anschluss an eine Staubentleerungsleitung
des Saug- und/oder Kehrgerätes. Diese gesondert
verlaufende Absaugleitung mündet in bevorzugter
Ausgestaltung in der für das Saug- und/oder Kehrge-
rät im Zuge eines selbsttätigen Verfahrens zugäng-

lichen Andockstelle, in welcher weiter bevorzugt zu-
gleich auch zufolge entsprechender Elektro-Schnitt-
stellen eine Energieversorgung der geräteseitigen
Akkumulatoren erfolgen kann.

[0008] In weiter bevorzugter Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass die Basisstation zufolge einer Ände-
rung ihrer Lage im Raum bezogen auf eine Verti-
kale zwischen einer Basisstation-Funktionalität und
einer Staubsauger-Funktionalität umschaltet. Hierzu
sind in weiter bevorzugter Ausgestaltung Sensormit-
tel, bspw. in Form von Neigungssensoren, und/oder
mechanische Mittel, bspw. in Form von schiebeverla-
gerbaren Tastern, in dem Haushaltsstaubsauger vor-
gesehen, welche die entsprechende Lage des Staub-
saugers im Raum detektieren, insbesondere die La-
ge, die zur Basisstation-Funktion führt. Im Zuge der
Umschaltung der Funktionalität erfolgt weiter bevor-
zugt auch eine Umschaltung der Strömungswege in-
nerhalb des Haushaltsstaubsaugers, so dass in der
Staubsauger-Funktion der Saugweg bevorzugt über
einen Saugschlauch zum Saugmund bzw. zum Vor-
satzgerät freigeschaltet ist, während dieser in der Ba-
sisstation-Funktion gesperrt ist und hingegen die Ab-
saugleitung zur Andockstelle freigegeben ist. Auch ist
bevorzugt ausschließlich in der detektierten Basissta-
tion-Funktion die Elektro-Schnittstelle im Bereich der
Andockstelle aktiviert bzw. aktivierbar.

[0009] Alternativ oder auch kombinativ hierzu ist
bevorzugt die Basisstation zwischen der Basisstati-
on-Funktionalität und der Staubsauger-Funktionalität
durch das Saug- und/oder Kehrgerät umschaltbar,
dies bspw. zufolge Ausrücken eines staubsaugersei-
tigen, mechanisch wirkenden Tasters durch das in die
Andockstellung verbrachte Saug- und/oder Kehrge-
rät, weiter bspw. auch zufolge einer vom Saug- und/
oder Kehrgerät ausgehenden Signalübermittlung. So
ist in weiter bevorzugter Ausgestaltung vorgesehen,
dass das Saug- und/oder Kehrgerät ein Licht- oder
Funksignal aussendet, welches von dem Haushalts-
staubsauger empfangen und ausgewertet wird, zu-
folge welcher Auswertung eine entsprechende Um-
schaltung erfolgt.

[0010] In diesem Zusammenhang ist weiter bevor-
zugt vorgesehen, dass die Basisstation zur Zielfüh-
rung des Saug- und/oder Kehrgerätes ein optisches
und/oder akustisches Signal aussendet und/oder ein
vom Saug- und/oder Kehrgerät ausgesendetes opti-
sches und/oder akustisches Signal reflektiert. Dies-
bezüglich wird auf die deutschen Patentanmeldun-
gen mit den Aktenzeichen DE 10 2009 059 212,
DE 10 2009 059 214, DE 10 2009 059 215 und
DE 10 2009 059 216 verwiesen. Aus diesen ist ein
Verfahren zur Zielführung eines selbsttätig verfahrba-
ren Geräts, insbesondere Saug- und/oder Kehrgerät
bekannt, so weiter bspw. zur Zielführung eines sol-
chen Gerätes zu einer Basisstation. Der Inhalt dieser
Patentanmeldungen wird hiermit vollinhaltlich in die
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Offenbarung vorliegender Erfindung mit einbezogen,
auch zu dem Zweck, Merkmale dieser Patentanmel-
dungen in Ansprüche vorliegender Erfindung mit ein-
zubeziehen.

[0011] In vorteilhafter Weise weist die Basisstation
weiter Mittel auf, zur Datenkommunikation zwischen
der Basisstation und dem Saug- und/oder Kehrge-
rät. So ist weiter bevorzugt, dass das selbsttätig ver-
fahrbare Gerät sowie der Haushaltsstaubsauger bzw.
die durch diesen gebildete Basisstation über Kon-
takte in der Andockstelle oder über optische Signal-
strecken Informationen austauschen können, bspw.
derart, dass das selbsttätig verfahrbare Gerät dem
Haushaltsstaubsauger bzw. der Basisstation über ein
hochfrequentes Stromsignal, welches über den ei-
gentlichen Ladestrom in der Andockstellung modu-
liert ist und von diesem durch elektrische Filter ge-
trennt werden kann, Informationen mitteilt, dass das
selbsttätig verfahrbare Gerät ausgesaugt werden soll
und/oder dass die Akkumulatoren vollständig gela-
den werden sollen. In weiter bevorzugter Ausgestal-
tung ist diese informationstechnische Kopplung über
die mechanische und/oder elektrische Kopplung im
Bereich der Andockstelle aufgebaut.

[0012] Der Haushaltsstaubsauger bzw. die Basis-
station und das selbsttätig verfahrbare Gerät sind
bevorzugt mit Einrichtungen versehen, die es er-
möglichen, dass das selbsttätig verfahrbare Gerät
den Haushaltsstaubsauger anfährt und dadurch ei-
ne Verbindung der Saugkanalsysteme der beiden
Koppelpartner aufbaut. Diese Kopplung ermöglicht
in bevorzugter Weise, dass der Haushaltsstaubsau-
ger mit dessen Gebläse und Staubrückhaltefilter den
in dem selbsttätig verfahrbaren Gerät angesammel-
ten Schmutz aufsaugen kann, so dass der Benut-
zer den Sammelbehälter im selbsttätig verfahrba-
ren Gerät nicht mehr manuell entleeren muss. Die
Kopplung der Saugkanäle der beiden Koppelpart-
ner (Haushaltsstaubsauger und selbsttätig verfahrba-
res Gerät) wird in bevorzugter Weise dadurch her-
gestellt, dass das selbsttätig verfahrbare Gerät ei-
nen Stutzen in eine passende Aufnahme des Haus-
haltsstaubsaugers im Bereich der Andockstelle ein-
schiebt, indem das selbsttätig verfahre Gerät dicht an
den Haushaltsstaubsauger heranfährt. In vorteilhaf-
ter Ausführung wird die Koppelstelle mit einem Dich-
telement (Weichkomponenten wie bspw. ein O-Ring)
gegen Leckage abgedichtet. Auch eine Umkehrung
der Anordnung ist möglich, so dass hier der Stut-
zen am Haushaltsstaubsauger und die entsprechen-
de Aufnahme am selbsttätig verfahrbaren Gerät aus-
gebildet sind. Bevorzugt weist das Saugkanalsystem
im Haushaltsstaubsauger zwischen der staubsauger-
seitigen Motor-/Gebläse-Einheit und dem staubsau-
gerseitigen Anschluss eines bevorzugt vorgesehe-
nen Saugschlauches einen weiteren Saugkanal von
der mechanischen Koppelstelle zum staubsaugersei-
tigen Schmutzsammelraum auf. Im üblichen Betrieb

des Haushaltsstaubsaugers ist dieser weitere Saug-
kanal ohne Funktion. Erst in einem Zustand, in wel-
chem das selbsttätig verfahrbare Gerät an den Haus-
haltsstaubsauger gekoppelt ist, saugt letzterer – ggf.
nach entsprechender signaltechnischer Aufforderung
durch das selbsttätig verfahrbare Gerät – das Ge-
rät aus. In bevorzugter Ausführung ist der Haushalts-
staubsauger so ausgelegt, dass zwischen diesen bei-
den Zuständen des Saugkanalsystems umgeschal-
tet werden kann, um jeweils nur das benötigte Un-
tersystem durchströmen zu müssen. Hierbei erfolgt
die Umschaltung bevorzugt über Klappen bzw. Venti-
le im Saugkanalsystem des zu einer Basisstation um-
schaltbaren Haushaltsstaubsaugers.

[0013] Weiter sind der Haushaltsstaubsauger bzw.
die Basisstation und das selbsttätig verfahrbare Rei-
nigungsgerät mit Einrichtungen versehen, die es er-
möglichen, dass der Haushaltsstaubsauger elektri-
sche Energie an das selbsttätig verfahrbare Gerät
überträgt. Bevorzugt geschieht dies zum Zwecke der
Aufladung der geräteseitigen Akkumulatoren. Über
die elektrischen Kontakte wird Energie (hier Elektri-
zität) vom Haushaltsstaubsauger bzw. von der Ba-
sisstation zum Gerät übertragen. Letzteres speichert
die Energie in dem geräteinternen Akkumulatoren-
system. Die Aktivierung dieser elektrischen bzw. en-
ergetischen Kopplung erfolgt bevorzugt parallel zu
der mechanischen Kopplung durch Anfahren des Ge-
rätes an den Haushaltsstaubsauger. Hierbei kommen
weiter bevorzugt berührende elektrische Kontakte
zur Anwendung, wobei weiter bevorzugt die Kontak-
te im Sinne einer Steckverbindung ausgeformt sind.
Alternativ ist auch eine berührungslose Übertragung,
bspw. induktive Übertragung, möglich. Die elektri-
sche Energie wird als Gleichspannung oder Wech-
selspannung bevorzugt in verschiedenen Frequenz-
bändern übertragen. So kann Energie von dem Haus-
haltsstaubsauger bzw. Basisstation zu dem Gerät in
Form von Gleichspannung übertragen werden, wo-
bei weiter bevorzugt gleichzeitig eine uni- oder bidi-
rektionale Kommunikation zwischen den Koppelpart-
nern über Wechselspannung in unterschiedlichen
Frequenzbereichen ermöglicht ist. Die Energieüber-
tragung wird bevorzugt erst dann aufgebaut, wenn
zwischen den Koppelpartnern ein sog. Handshake
durchgeführt wurde und/oder das selbsttätig verfahr-
bare Gerät ein entsprechendes Signal gibt. Die Kom-
munikation erfolgt hierbei weiter bevorzugt abgesi-
chert mit geringen Strömen (wenige mA). Zufolge die-
ser Ausgestaltung werden Stromschläge bei verse-
hentlichem Berühren der Elektrokontakte in der ent-
koppelten Stellung durch den Benutzer vermieden.

[0014] Weiter sind der Haushaltsstaubsauger bzw.
die Basisstation und das selbsttätig verfahrbare Ge-
rät mit Einrichtungen versehen, die einen Informati-
onsaustausch zwischen den beiden Koppelpartnern
ermöglichen. Beispielsweise kann das Gerät dem
Haushaltsstaubsauger mitteilen, dass der geräte-
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interne Schmutzbehälter ausgesaugt werden muss
oder dass der Ladezyklus der Akkumulatoren been-
det ist. Diese Schnittstelle kann z. B. durch optische
Signale (Lichtsignale), Funksignale, akustische Si-
gnale (bevorzugt Ultraschall) oder elektrische Signa-
le aufgebaut werden.

[0015] Zudem ist bevorzugt eine sensortechnische
Kopplung vorgesehen. Die Herstellung der verschie-
denen Kopplungen beruht darauf, dass das Reini-
gungsgerät den Haushaltsstaubsauger bzw. die Ba-
sisstation so nah anfährt, dass eine physikalische
Verbindung der beiden Koppelpartner hergestellt ist,
so bspw. durch Einstecken eines Saugrohres in ei-
ne entsprechende Aufnahme im Falle der mechani-
schen Kopplung. Bei der weiter vorgesehenen sen-
sortechnischen Kopplung sind der Haushaltsstaub-
sauger bzw. die Basisstation und das Reinigungs-
gerät mit Vorrichtungen versehen, die miteinander
interagieren (in jeweils eine Richtung oder auch bi-
direktional) und die das Reinigungsgerät beim ge-
nauen Anfahren der Koppelposition unterstützen, z.
B. indem ein optischer Peilstrahl im Haushaltsstaub-
sauger bzw. in der Basisstation vorgesehen ist. Die-
se Schnittstelle ist bevorzugt durch optische Signale
(Lichtsignale), Funksignale, akustische Signale (be-
vorzugt Ultraschall) aufgebaut, welche Schnittstelle
bevorzugt ausschließlich in der Basisstation-Funkti-
on aktiviert ist.

[0016] Die Umschaltung zwischen der Staubsauger-
Funktionalität und der Basisstation-Funktionalität er-
folgt bevorzugt mechanisch, wobei der Saugkanal für
die Absaugung des selbsttätig verfahrbaren Gerätes
in der Basisstation-Funktion über eine Klappe oder
ein Ventil verschließbar ist. So ist diesbezüglich wei-
ter bevorzugt vorgesehen, dass zur Verwendung des
Haushaltsstaubsaugers als Basisstation der Haus-
haltsstaubsauger auf eine in der Staubsauger-Funk-
tion annähernd vertikal ausgerichtete Seiten- oder
Rückfläche aufgestellt wird, wobei hierdurch ein me-
chanisches Ausrückelement, bspw. Schieber, beauf-
schlagt wird, zur Umschaltung zwischen den bei-
den Saugkanalsystemen, weiter bevorzugt zur Akti-
vierung oder zum Bereitstellen der weiteren elektri-
schen und/oder optischen Schnittstellen.

[0017] Weiter ist diesbezüglich in einer Weiterbil-
dung vorgesehen, dass der Haushaltsstaubsauger
mit einem elektronischen Neigungsschalter und elek-
trischen Aktuatoren (Elektromotor, Hubmagnete) ver-
sehen ist. Der Neigungsschalter detektiert Verände-
rungen in der Lage des Haushaltsstaubsaugers, wo-
bei zufolge entsprechender Signale des Neigungs-
schalters der oder die Aktoren das Saugkanalsys-
tem entsprechend umstellen. Weiter bewirkt ein sol-
ches Signal bevorzugt auch eine Aktivierung bzw. Be-
reitstellung der weiteren elektrischen oder optischen
Schnittstellen.

[0018] Analog zur Umschaltung des Saugkanalsys-
tems des Haushaltsstaubsaugers kann auch ein
entsprechend ausgebildetes Saugkanalsystem des
selbsttätig verfahrbaren Gerätes zwischen üblichem
Saugbetrieb und Koppelbetrieb umgeschaltet wer-
den. Da bevorzugt das Reinigungsgerät ohne jeg-
lichen Benutzereingriff arbeiten soll, wird diesbe-
züglich eine automatische Umschaltung über elek-
trische Aktuatoren bevorzugt, welche automatische
Umschaltung bspw. zufolge mechanischen Eingriffs
in der Koppelstellung und/oder zufolge einer Signal-
übermittlung in der Koppelstellung erreicht wird.

[0019] Bei der Verwendung von lichtoptischen Mit-
teln wird bevorzugt eine Lichtquelle in Form einer
LED oder Laserdiode genutzt. Das verwendete Licht
ist hierbei bevorzugt sichtbar, bspw. Rotlicht mit ei-
ner Wellenlänge von 650 nm, weiter vorzugswei-
se Infrarot im Bereich von 700–980 nm, weiter be-
vorzugt 900–980 nm. Als optischer Empfänger wird
bevorzugt ein lichtempfindliches elektrisches Bauteil
verwendet, bspw. eine Fotodiode, ein PSD-Element,
ein Fototransistor, ein Fotowiderstand, ein CMOS-
Element oder CCD-Element, wobei PSD-Elemente
und CMOS/CCD-Elemente linien- bzw. flächenförmig
ausgedehnt sind, während die weiter aufgeführten
Elemente eher punktförmig wirken. Bevorzugt wird
diesbezüglich weiter ein Element verwendet, welches
von seinem Empfangsbereich (Wellenlänge) her zu
der Lichtquelle passt.

[0020] Den optischen Elementen (Lichtquellen und/
oder Empfänger) können wahlweise weitere optische
Elemente zugeordnet sein, so weiter bevorzugt zur
Ausformung eines Sendestrahls und Sendekegels
oder zur Ausformung eines Empfangskegels. Opti-
sche Elemente können diesbezüglich Linsen (Sam-
mellinsen, Zerstreuungslinsen, auch als Fresnellin-
sen ausgeführt, asphärisch oder sphärisch) sein, dar-
über hinaus auch Blenden (kreisförmig, schlitzförmig
oder beliebig geformt, als eigene Teile ausgeführt
oder im Gehäuse des Haushaltsstaubsaugers oder
des Reinigungsgerätes integriert), Prismen, Spiegel
(plan, konkav, konvex, Freiform), Lichtleiter, Frei-
formelemente oder auch optische Filter (bevorzugt
Farbfilter oder Schmalband-Interferenzfilter, welche
abgestimmt sind auf die Wellenlänge des verwende-
ten Lichts).

[0021] Sowohl bei der Lichtquelle als auch beim
lichtempfindlichen Element werden unter optischen
Elementen auch Schutz- oder Abdeckscheiben im
optischen Strahlengang verstanden, die dem mecha-
nischen Schutz der optischen Einrichtung dienen.

[0022] Bevorzugt werden in der Lichtquelle und/
oder dem lichtempfindlichen Element optische Fil-
ter vorgesehen, die für die vorgesehene optische
Wellenlänge möglichst gut durchlässig, für andere
aber möglichst wenig durchlässig sind. Optische Fil-
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ter können als separate Elemente vorgesehen sein
oder integriert in anderen optischen Elementen (z. B.
Einfärbung oder Beschichtung von Linsen, Schutz-
fenstern usw.). Möglich sind diesbezüglich auch Ein-
färbungen, Beschichtungen oder Bedampfungen.

[0023] Das Lichtsignal wird bevorzugt moduliert (si-
nusförmig, rechteckig, dreieckig oder beliebig) in
einer definierten Frequenz. Dem lichtempfindlichen
Element ist ein Verstärker zugeordnet, dem weiter
ein Filter zugeordnet ist, der auf diese Frequenz und
Modulationsform abgestimmt ist. Als Signal gibt der
Verstärker daher lediglich das vom Ziel empfangene
Lichtsignal aus und kein Umgebungs- oder Störlicht.
Über diese erste Modulation kann eine zweite Modu-
lation (Frequenz oder Amplitude) gelegt werden, um
Informationen zu übertragen.

[0024] Nachstehend ist die Erfindung anhand der
beigefügten Zeichnung, welche lediglich mehrere
Ausführungsbeispiele darstellt, näher erläutert. Es
zeigt:

[0025] Fig. 1 in perspektivischer Darstellung einen
Haushaltsstaubsauger in einer Basisstation-Funktion
mit einem selbsttätig verfahrbaren Saug- und/oder
Kehrgerät in einer Koppelstellung zu dem Haushalts-
staubsauger;

[0026] Fig. 2 den Haushaltsstaubsauger in einer
schematischen Vertikalschnittdarstellung, die Staub-
sauger-Funktion betreffend;

[0027] Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Darstel-
lung, jedoch die Basisstation-Funktion betreffend;

[0028] Fig. 4 den Haushaltsstaubsauger in der Ba-
sisstation-Funktion gemäß Fig. 3 sowie das selbst-
tätig verfahrbare Gerät in einer schematischen Verti-
kalschnittdarstellung, eine Zwischenstellung im Zuge
des Anfahren des Gerätes an die Basisstation betref-
fend;

[0029] Fig. 5 das selbsttätig verfahrbare Gerät in
einer schematischen Vertikalschnittdarstellung, eine
zweite Ausführungsform betreffend;

[0030] Fig. 6 die Koppelstellung des Reinigungsge-
rätes gemäß Fig. 5 an den die Basisstation anbieten-
den Haushaltsstaubsauger;

[0031] Fig. 7 den Haushaltsstaubsauger in der Ba-
sisstation-Funktion und ein in Andockstellung ver-
brachtes selbsttätig verfahrbares Reinigungsgerät,
jeweils in einer schematischen Vertikalschnittdarstel-
lung, eine dritte Ausführungsform betreffend.

[0032] Dargestellt und beschrieben ist zunächst mit
Bezug zu den Fig. 1 bis Fig. 3 ein Haushaltsstaub-
sauger 1 in Form eines bodenerfahrbaren Schlepp-

gerätes, wie dieses auch als ”Vorwerk-Tiger” bekannt
ist.

[0033] Der Haushaltsstaubsauger 1 weist zunächst
ein allseitig im Wesentlichen geschlossenes Gehäu-
se 2 auf. Dieses stützt sich über frei drehbare und teil-
weise um eine Vertikalachse schwenkbare Laufrol-
len 3 in üblicher Betriebsstellung auf dem Fußboden
4 ab. Die Laufrollen 3 sind hierbei im Bereich eines
im Staubsaugerbetrieb zumindest annähernd paral-
lel zum Fußboden 4 ausgerichteten Gehäuseboden
5 angeordnet.

[0034] In dem Gehäuse 2 ist eine Motor-/Gebläse-
Einheit 6 aufgenommen. Zur Stromversorgung dieser
Einheit 6 weist der Staubsauger 1 ein nach außen ge-
führtes Elektrokabel 7 auf, zum Anschluss des Staub-
saugers 1 an das Haushaltsnetz.

[0035] Die Motor-/Gebläse-Einheit 6 weist in übli-
cher Form eine Ansaug- und eine Ausblasseite auf.
Ausblasseitig führt ein Ausblaskanal 8 zu einem ge-
häusedeckenseitig vorgesehenen Ausblasgitter 9.

[0036] Ansaugseitig ist an die Motor-/Gebläse-Ein-
heit 6 ein Ansaugkanal 10 angeschlossen, welcher
in einen, in dem Gehäuse 2 gebildeten Schmutzsam-
melraum 11 mündet. In letzterem ist ein, in den Dar-
stellungen schematisch gezeigter Filterbeutel 12 ein-
gehängt, welcher Filterbeutel 12 eine luftdurchlässi-
ge Wandung aufweist.

[0037] In den Filterbeutel 12 mündet deckenseitig
ein über das Gehäuse 2 nach außen hin erwei-
terter Sauganschlussstutzen 13, welcher wiederum
strömungsdicht angeschlossen ist an einem zu ei-
ner nicht dargestellten Vorsatzdüse oder dergleichen
führenden Saugschlauch 14.

[0038] Im Staubsaugerbetrieb saugt die Motor-/Ge-
bläse-Einheit 6 bspw. über eine Vorsatzdüse, wei-
ter über den Saugschlauch 14 und den Saugan-
schlussstutzen 13 durch den Filterbeutel 12 hindurch,
wobei innerhalb des Filterbeutels 12 Schmutz- und
Staubpartikel ausfiltriert werden. Unter Umströmen
der Motor-/Gebläse-Einheit 6 wird die über den Saug-
schlauch 14 angesaugte Luft durch das Ausblasgitter
9 frei nach außen ausgeblasen.

[0039] Der Haushaltsstaubsauger 1 ist weiter als Ba-
sisstation 15 für ein selbsttätig verfahrbares Saug-
und/oder Kehrgerät 16 verwendbar, so insbesonde-
re zur Energieversorgung, weiter vorzugsweise auch
zur Staubentleerung des Saug- und/oder Kehrgerä-
tes 16.

[0040] Hierzu weist der Haushaltsstaubsauger 1 ei-
nen weiteren Strömungsweg auf, so weiter eine Ab-
saugleitung 17, welche einerends in dem Gehäuse-
boden 5 frei nach außen mündet und andernends
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deckenseitig des Schmutzsammelraumes 11 der Ein-
tragsseite des Filterbeutels 12 zugeordnet ist.

[0041] Zudem weist der Staubsauger 1 eine Steuer-/
Regelungselektronik 18 auf. Über diese wird zum ei-
nen eine in den Gehäuseboden zur freien Abstrah-
lung nach außen angeordnete Lichtquelle 19 ange-
steuert. Hierbei handelt es sich bevorzugt um eine
LED. Weiter sind an der Steuer-/Regelungselektronik
18 zwei gehäusebodenseitig vorgesehene Elektro-
kontakte 20 angeschlossen. Elektrokontakte 20 und
Lichtquelle 19 sind in unmittelbarer Umgebung zu
dem Austritt der Absaugleitung 17 positioniert, wobei
weiter entsprechend der vorbeschriebenen Anord-
nung die Mündung der Absaugleitung 17, die Licht-
quelle 19 und die Elektrokontakte 20 in der Staubsau-
ger-Funktion gemäß Fig. 2 nach unten in Richtung
auf den Fußboden 4 weisen.

[0042] Zur Nutzung des Staubsaugers 1 als Basis-
station 15 wird dieser hinsichtlich seiner Lage im
Raum verändert, weiter insbesondere auf die in üb-
licher Verfahrrichtung r des Haushaltsstaubsaugers
1 entgegengesetzt gerichtete Rückfläche 21 gestellt.
Hiernach erstreckt sich der Gehäuseboden 5 im We-
sentlichen in einer Vertikalebene, demzufolge weiter
die Mündung der Absaugleitung 17 sowie die Licht-
quelle 19 als auch die Elektrokontakte 20 im Wesent-
lichen in horizontaler Richtung ausgerichtet angeord-
net sind.

[0043] Im Bereich der Rückfläche 21 ist in bevor-
zugter Ausgestaltung ein nach außen federbeauf-
schlagter Schieber 22 vorgesehen. Dieser ragt über
die Außenfläche der Rückfläche 21 hinaus derart,
dass zufolge eines Abstellen des Staubsaugers 1
auf der Rückfläche 21 eine Schiebeverlagerung des
Schiebers 22 entgegen der auf diesen einwirkenden
Federkraft zufolge der Gewichtskraft des Staubsau-
gers 1 ausgelöst wird. Das Aufstellen des Haushalts-
staubsaugers 1 in die im Wesentlichen vertikal aus-
gerichtete Basisstation-Funktion wird entsprechend
über den Schieber 22 erfasst. Alternativ kann in dem
Haushaltsstaubsauger 1 auch ein elektronischer Nei-
gungssensor vorgesehen sein.

[0044] In Abhängigkeit von der Stellung des Schie-
bers 22 bzw. dem Messergebnis eines ggf. vorge-
sehenen Neigungssensors wird entweder der Mün-
dungsbereich des Sauganschlussstutzens 13 in den
Filterbeutel 12 oder der Mündungsbereich der Ab-
saugleitung 17 in den Filterbeutel 12 freigegeben,
während der andere Anschlussbereich gesperrt wird.
Hierzu sind jeweils mündungsseitig des Saugan-
schlussstutzens 13 bzw. der Absaugleitung 17 nach
innen in den Filterbeutel 12 ausschwenkbare Ver-
schlussklappen 23, 24 vorgesehen. Die Ansteue-
rung derselben ist in den Figuren lediglich schema-
tisch dargestellt, erfolgt bevorzugt über einen mecha-
nischen Schiebe-/Drehmechanismus, weiter bspw.

über Bowdenzüge, oder im Falle einer elektronischen
Detektierung der Schieberstellung oder im Falle ei-
nes elektronischen Neigungssensors zufolge elektri-
scher Ansteuerung von auf die Verschlussklappen
23, 24 einwirkender Aktuatoren, bspw. magnetisch
ansteuerbare Stellglieder.

[0045] Ist in der üblichen Staubsaugerstellung ge-
mäß Fig. 2 die Verschlussklappe 24 der Absauglei-
tung 17 zufolge der nach außen verlagerten Stel-
lung des Schiebers 22 geschlossen und entspre-
chend die Verschlussklappe 23 des Sauganschluss-
stutzens 13 geöffnet, so kehren sich diese Stellungen
im Betrieb des Staubsaugers 1 als Basisstation 15
zufolge der Schieberverlagerung um, so dass hier-
nach entsprechend der zu einer Bodenbearbeitungs-
düse oder dergleichen über den Saugschlauch 14
führende Sauganschlussstutzen 13 strömungsmäßig
durch die Verschlussklappe 23 abgeriegelt ist, wäh-
rend mit Inbetriebnahme der Motor-/Gebläse-Einheit
6 Saugluft zufolge der geöffneten Verschlussklappe
24 über die durch den Gehäuseboden 5 frei nach
außen mündende Absaugleitung 17 angesaugt wird,
welche Saugluft entsprechend einem üblichen Staub-
saugerbetrieb durch den Filterbeutel 12 zur Ausfiltrie-
rung von Schmutz- und Staubpartikeln gesogen wird.

[0046] Das in den Darstellungen einen kreisrunden
Grundriss aufweisende Saug- und/oder Kehrgerät 16
ist mittels elektrisch angetriebener Verfahrräder 25
frei auf dem Fußboden 4 bewegbar, wobei ein ent-
sprechendes Verfahren des Gerätes 16 selbsttätig in
Art eines Roboters erfolgt. Die Verfahrräder 25 durch-
setzen hierbei einen Boden 26 eines Gerätegehäu-
ses 27.

[0047] Das Gerät 16 ist in den dargestellten Aus-
führungsbeispielen als Sauggerät ausgebildet, wozu
eine in dem Boden 26 in Form eines Saugmundes
28 mündende Saugleitung 29 vorgesehen ist. Diese
Saugleitung 29 führt zu einem Staubsammelraum 30
des Gerätes 16. Die notwendige Saugluftströmung
wird erbracht durch eine in dem Gerät 16 vorgese-
hene Motor-/Gebläse-Einheit 31, die in Durchströ-
mungsrichtung hinter dem Staubsammelraum 30 an-
geordnet ist. Die von Staub und Schmutz befreite
Saugluft wird durch ein Ausblasgitter 32 frei nach au-
ßen ausgeblasen.

[0048] Die Elektroversorgung der Motor-/Gebläse-
Einheit 31 und des Elektroantriebs für die Verfahrrä-
der 25, sowie weiter einer in dem Gerät 16 vorge-
sehenen Steuer-/Regelungselektronik 33 erfolgt über
einen in dem Gerät 16 vorgesehenen Akkumulator
34.

[0049] Die Steuer-/Regelungselektronik 33 weist be-
vorzugt einen Mikrocontroller und einen nicht flüch-
tigen Speicher auf, zur Steuerung und Regelung
des Gerätes 16, insbesondere bezüglich seiner Ver-
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fahr- und Verhaltensstrategie. Darüber hinaus erfolgt
bevorzugt auch über die Steuer-/Regelungselektro-
nik 33 eine Überwachung des Akkumulator-Ladezu-
stands.

[0050] Damit der geräteseitige Staubsammelraum
30 nicht durch den Benutzer von Hand entleert wer-
den muss, ist das Gerät 16 mit einer Entleerungslei-
tung 35 versehen. Diese mündet einerends in den
Staubsammelraum 30 und erstreckt sich unterhalb
der Gehäusedecke des Gerätes 16 im Wesentlichen
in horizontaler Erstreckung bis zu der umlaufenden
Gehäusewandung 36, diese in Form eines konisch
sich zum freien Ende hin verjüngenden Anschluss-
stutzens 37 frei nach außen durchsetzend.

[0051] Wie weiter aus den Darstellungen in den
Fig. 5 und Fig. 6 zu erkennen, ist in einer Ausfüh-
rungsform der den Anschlussstutzen 37 ausbilden-
de Abschnitt der Entleerungsleitung 35 in Axialrich-
tung des Anschlussstutzens 37 schiebeverlagerbar,
welche Schiebeverlagerung entgegen der Kraft ei-
ner nicht dargestellten Feder erreicht werden kann.
Die Feder drückt den Anschlussstutzen 37 in Rich-
tung auf die über die Gehäusewandung 36 hinaus-
ragende Stellung. In Abhängigkeit von der Schiebe-
stellung des Anschlussstutzens 37 wird eine im Be-
reich der Mündungen der Saugleitung 29 und der
Entleerungsleitung 35 in den Staubsammelraum 30
schwenkbar angeordnete Verschlusskappe 38 betä-
tigt, so weiter – wie beim zuvor beschriebenen Haus-
haltsstaubsauger 1 – zufolge eines mechanisch wir-
kenden Schiebe-/Drehmechanismus oder eines elek-
trisch aktivierbaren Aktuators. So ist in der vollständig
nach außen verlagerten Stellung des Anschlussstut-
zens 37 die Verschlusskappe 38 in einer Stellung ge-
halten, in welcher diese die Entleerungsleitung 35 in
ihrem Mündungsbereich zum Staubsammelraum 30
hin verschließt und zugleich den Mündungsbereich
der Saugleitung 29 freigibt. Zufolge einer Schiebe-
verlagerung des Anschlussstutzens 37 nach innen in
Richtung des Gehäuseinneren wird die Verschluss-
kappe 38 derart verschwenkt, dass hiernach die zur
bodenseitigen Saugmündung 28 führende Sauglei-
tung 29 versperrt ist und die Entleerungsleitung 35
frei in den Staubsammelraum 30 mündet.

[0052] Die Entleerungsleitung 35, insbesondere der
frei nach außen abragende Anschlussstutzen 37 ist
höhenmäßig so angeordnet, dass dessen Längser-
streckungsachse in der Basisstation-Funktionsstel-
lung des Staubsaugers 1 gemäß Fig. 3 in einer,
die Längserstreckungsachse der staubsaugerseiti-
gen Absaugleitung 17 aufnehmenden Horizontalebe-
ne liegt.

[0053] Ebenfalls vertikal zum Fußboden 4 gleich be-
abstandet zu den staubsaugerseitigen Elektrokontak-
ten 20 (mit Bezug auf die Basisstation-Stellung) sind
unterhalb des Anschlussstutzen-Durchsetzungsbe-

reiches in der Gehäusewandung 36 Elektro-Gegen-
kontakte 39 vorgesehen, die, wie auch die Elektro-
kontakte 20 des Staubsaugers 1, nach außen frei lie-
gen.

[0054] Oberhalb des Anschlussstutzens 37 ist ein
nach außen freiliegender, in der Gehäusewandung
36 vertieft einliegender Lichtempfänger 40 vorgese-
hen, welcher bevorzugt sich in derselben Horizontal-
ebene erstreckt wie die Lichtquelle 19 des Staubsau-
gers 1 in der Basisstation-Stellung.

[0055] Die Mündung der staubsaugerseitigen Ab-
saugleitung 17 sowie die Elektrokontakte 20 formen
eine staubsaugerseitige bzw. basisstationseitige An-
dockstelle 41 aus, zur Energieversorgung und bevor-
zugten Staubentleerung des Saug- und/oder Kehrge-
räts 16.

[0056] Zum Entleeren des Staubsammelraumes 30
und/oder zur Ladung des Akkumulators 34 verfährt
das Saug- und/oder Kehrgerät 16 selbsttätig zu dem
als Basisstation 15 dienenden Staubsauger 1, wobei
über die optische Signalstrecke zwischen staubsau-
gerseitiger Lichtquelle 19 und geräteseitigem Licht-
empfänger 40 ein exaktes Heranführen des Gerätes
16 an die Andockstelle 41 bspw. in Form eines Licht-
Leitstrahles erreicht wird.

[0057] Die Kopplung des Gerätes 16 an die Basis-
station 15 baut auf mehreren Effektebenen auf. So
zunächst auf eine mechanische Kopplung, indem der
Anschlussstutzen 37 des Gerätes 16 in die sich frei
nach außen öffnenden Absaugleitung 17 des Staub-
saugers 1 eingreift. In vorteilhafter Weise ist diese
Koppelstelle mit einem Dichtelement abgedichtet.

[0058] Bei einer Ausführungsform des Gerätes 16
gemäß den Fig. 5 und Fig. 6 wird im Zuge der me-
chanischen Ankopplung der sich in der Absauglei-
tung 17 abstützende Anschlussstutzen 37 des Gerä-
tes 16 nach hinten in Richtung auf das Gehäusein-
nere des Gerätes 16 verlagert, unter entsprechender
Schwenkverlagerung der geräteseitigen Verschluss-
kappe 38 in die, die Saugleitung 29 absperrende Stel-
lung (vgl. Fig. 6).

[0059] Eine weitere Effektebene ist die elektrische
bzw. energetische Kopplung, bei welcher über die
staubsaugerseitigen Elektrokontakte 20 und die ge-
räteseitigen Elektro-Gegenkontakte 39 Energie vom
Staubsauger 1 bzw. von der Basisstation 15 zu dem
Gerät 16 übertragen wird, zur weiteren Abspeiche-
rung in dem geräteseitigen Akkumulator 34. Eine La-
dezustandskontrolle erfolgt hierbei bevorzugt über
die geräteseitige Steuer-/Regelungselektronik 33, al-
ternativ über die Elektronik 18 der Basisstation 15.

[0060] Weiter erfolgt zugleich auch eine informati-
onstechnische Kopplung zum Informationsaustausch
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zwischen der Basisstation 15 und dem Gerät 16, wei-
ter bspw. zur Mitteilung des Gerätes 16 an die Ba-
sisstation 15, ob der Staubsammelraum 30 zufolge
einer zuvor durchgeführten Füllstandsmessung aus-
gesaugt werden muss und/oder ob der Akkumula-
tor 34 aufgeladen werden muss. Hierzu dienen die
vorbeschriebene Lichtquelle 19 und der Lichtempfän-
ger 40, wobei weiter bevorzugt sowohl die Basissta-
tion 15 als auch das Gerät 16 jeweils zumindest eine
Lichtquelle 19 und einen Lichtempfänger 40 aufwei-
sen, um so eine bidirektionale Kommunikation zwi-
schen den Kupplungspartnern zu ermöglichen.

[0061] Zudem ist über die Elektrokontakte 20 und
Elektro-Gegenkontakte 39, alternativ über die vorbe-
schriebene optische Strecke, eine informationstech-
nische Kopplung erreicht. So ist ermöglicht, dass das
Gerät 16 dem Staubsauger 1 bzw. der Basisstati-
on 15 über ein hochfrequentes Stromsignal, welches
über den eigentlichen Ladestrom moduliert ist und
von diesem durch elektrische Filter getrennt werden
kann, mitteilen kann, dass dieser den Staubsammel-
raum 30 des Gerätes 16 leersaugen soll und/oder
den Akkumulator 34 laden soll. Auch ist über die-
se informationstechnische Kopplung ein sog. Hand-
shake durchführbar, um bspw. zur Vermeidung von
Stromschlägen das Anlegen von hoher Spannung
an den staubsaugerseitigen Elektrokontakten 20 erst
erlaubt, wenn ein entsprechendes Signal über das
Kehrgerät 16 an den Staubsauger 1 erfolgt. Die dies-
bezügliche Kommunikation erfolgt bevorzugt abgesi-
chert mit geringen Strömen von wenigen mA, bspw.
20 bis 100 mA.

[0062] In Fig. 7 ist eine alternative Ausführungsform
insbesondere hinsichtlich der Datenkommunikation
zwischen Saug- und/oder Kehrgerät 16 und Haus-
haltsstaubsauger 1 bzw. Basisstation 15 dargestellt.

[0063] Das Gerät 16 weist hierbei ein um eine Verti-
kalachse x rotierendes Abstandsmesssystem 42 auf.
Ein solches Abstandsmesssystem 42 ist aus der
DE 10 2008 014 912 A1 bekannt. Der Inhalt die-
ser Patentanmeldung wird hiermit vollinhaltlich in die
Offenbarung vorliegender Erfindung mit einbezogen,
auch zu dem Zweck, Merkmale dieser Patentanmel-
dung in Ansprüche vorliegender Erfindung mit einzu-
beziehen.

[0064] Der Staubsauger 1 besitzt zumindest in dem
von dem Abstandsmesssystem 42 horizontal abge-
deckten Bereich des Gehäusebodens 5 einen sen-
sorflächenartigen Oberflächenbereich 43, der für das
rotierende Abstandsmesssystem 42 besonders zu-
gänglich ist. Diese Zugänglichkeit liegt bevorzugt
in einer besonderen Ausprägung der Form, ins-
besondere der Oberflächenstruktur, weiter bspw.
durch in Abtastrichtung des sich um die Vertikala-
chse x drehenden Abstandsmesssystems 42 wie-
derholende Strukturen. Ein entsprechendes Verfah-

ren sowie ein entsprechendes Gerät ist aus der
deutschen Patentanmeldung mit dem Aktenzeichen
DE 10 2009 003 748 bekannt. Auch deren Inhalt wird
hiermit vollinhaltlich in die Offenbarung vorliegen-
der Erfindung mit einbezogen, auch zu dem Zweck,
Merkmale dieser Gebrauchsmusteranmeldung in An-
sprüche vorliegender Erfindung mit einzubeziehen.
Alternativ besteht die Zugänglichkeit in einer be-
sonders gut zu detektierenden Oberfläche, die ge-
genüber dem restlichen Staubsauger 1, insbesonde-
re gegenüber dem restlichen Gehäuseboden 5 und
auch der übrigen Umgebung auffällt.

[0065] Auch kann diese Zugänglichkeit in einer akti-
ven Sensorik bestehen, die jedes Mal, wenn sie durch
den Messstrahl des Abstandsmesssystems 42 über-
strichen wird, ein Signal über eine informationstech-
nische Kopplung zwischen dem Gerät 16 und dem
Staubsauger 1 auslöst. Diese informationstechnische
Kopplung kann in diesem Fall besonders günstig
durch eine optische Übertragungsstrecke oder eine
Funkstrecke gegeben sein. Das Gerät 16 erkennt
die Winkelstellung des rotierenden Abstandsmess-
systems 42, bei der ein Signal vom Staubsauger 1
erkannt wird, woraufhin das Gerät 16 so die relative
Richtung zum Staubsauger 1 detektieren kann, ähn-
lich einer Peilboje.

[0066] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich)
erfindungswesentlich. In die Offenbarung der An-
meldung wird hiermit auch der Offenbarungsin-
halt der zugehörigen/beigefügten Prioritätsunterla-
gen (Abschrift der Voranmeldung) vollinhaltlich mit
einbezogen, auch zu dem Zweck, Merkmale dieser
Unterlagen in Ansprüche vorliegender Anmeldung
mit aufzunehmen. Die Unteransprüche charakterisie-
ren in ihrer fakultativ nebengeordneten Fassung ei-
genständige erfinderische Weiterbildung des Stan-
des der Technik, insbesondere um auf Basis dieser
Ansprüche Teilanmeldungen vorzunehmen.

Bezugszeichenliste

1 Haushaltsstaubsauger
2 Gehäuse
3 Laufrolle
4 Fußboden
5 Gehäuseboden
6 Motor-/Gebläse-Einheit
7 Anschlussleitung
8 Ausblaskanal
9 Ausblasgitter
10 Ansaugkanal
11 Schmutzsammelraum
12 Filterbeutel
13 Sauganschlussstutzen
14 Saugschlauch
15 Basisstation
16 Saug- und/oder Kehrgerät
17 Absaugleitung
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18 Steuer-/Regelungselektronik
19 Lichtquelle
20 Elektrokontakte
21 Rückfläche
22 Schieber
23 Verschlussklappe
24 Verschlussklappe
25 Verfahrrad
26 Boden
27 Gerätegehäuse
28 Saugmündung
29 Saugleitung
30 Staubsammelraum
31 Motor-/Gebläse-Einheit
32 Ausblasgitter
33 Steuer-/Regelungselektronik
34 Akkumulator
35 Entleerungsleitung
36 Gehäusewandung
37 Anschlussstutzen
38 Verschlussklappe
39 Elektro-Gegenkontakt
40 Lichtempfänger
41 Andockstelle
42 Abstandsmesssystem
43 Oberflächenbereich
r Verfahrrichtung
x Vertikalachse
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 0893962 B1 [0005]
- DE 4439416 A1 [0005]
- DE 102009059212 [0010]
- DE 102009059214 [0010]
- DE 102009059215 [0010]
- DE 102009059216 [0010]
- DE 102008014912 A1 [0063]
- DE 102009003748 [0064]
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Patentansprüche

1.    Als Basisstation (15) für ein selbsttätig ver-
fahrbares Saug- und/oder Kehrgerät (16) einsetzba-
rer Haushaltsstaubsauger (1), wobei die Basisstation
(15)
– zum Verfahren ausgebildet ist,
– mit einer ortsunabhängigen Energieversorgung ver-
sehen ist,
– eine eigene Motor-/Gebläse-Einheit (6) aufweist,
– einen Schmutzsammelraum (11) aufweist,
– mit einer Anschlussstelle für einen Saugschlauch
(14) und/oder ein Vorsatzgerät versehen ist
– und eine, in einer vorgegebenen Stellung der Ba-
sisstation (15), für das Saug- und/oder Kehrgerät
(16) im Zuge eines selbsttätigen Verfahrens zugäng-
lichen Andockstelle (41), zur Energieversorgung und
vorzugsweise Staubentleerung des Saug- und/oder
Kehrgeräts (16).

2.    Haushaltsstaubsauger nach Anspruch 1 oder
insbesondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass die Basisstation (15) bei Ausbildung einer Ab-
saugeinrichtung für das Saug- und/oder Kehrge-
rät (16) zusätzlich zu einem Saugmund oder ei-
nem Vorsatzgerät der Basisstation (15) eine zu der
Absaugeinrichtung führende, gesondert verlaufende
Absaugleitung (17) aufweist.

3.   Haushaltsstaubsauger nach einem oder meh-
reren der vorhergehenden Ansprüche oder insbe-
sondere danach, dadurch gekennzeichnet, dass die
Basisstation (15) zufolge einer Änderung ihrer Lage
im Raum bezogen auf eine Vertikale zwischen ei-
ner Basisstation-Funktionalität und einer Staubsau-
ger-Funktionalität umschaltet.

4.  Haushaltsstaubsauger nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Ansprüche oder insbeson-
dere danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Ba-
sisstation (15) zwischen der Basisstation-Funktiona-
lität und der Staubsauger-Funktionalität durch das
Saug- und/oder Kehrgerät (16) umschaltbar ist.

5.  Haushaltsstaubsauger nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Ansprüche oder insbeson-
dere danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Ba-
sisstation (15) zur Zielführung des Saug- und/oder
Kehrgerätes (16) ein optisches und/oder akustisches
Signal aussendet und/oder ein vom Saug- und/oder
Kehrgerät (16) ausgesendetes optisches und/oder
akustisches Signal reflektiert.

6.  Haushaltsstaubsauger nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Ansprüche oder insbeson-
dere danach, dadurch gekennzeichnet, dass die Ba-
sisstation (15) Mittel aufweist, zur Datenkommunika-

tion zwischen der Basisstation (15) und dem Saug-
und/oder Kehrgerät (16).

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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